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Die ErklSrnngen.

WTB . Paris , 30 . August. In der heutige» Vormtt-
taMtzung der Reparationskommisfion hat der deutsche
Bevollmächtigte, StaatssekretärSchröder, folgende Ec.
klSrung abgegeben:

Die Reparationskommisfion bat der deutschen Regierung
anheimgestellt, sich vor ihrer Entscheidung noch mündlich zu
äußern. Die deutsche Regierung hat von dieser Gelegenheit
gern Gebrauch gemacht und hat mich zudiesem Zweck hierher
entsandt . Ich werde mich kurz fassen . Durch die Ermitte¬
lungen, die das Garantiekomitee in Berlin angestellt hat,
und durch die Informationen, die neuerdings von Mitglie«
der« der Reparationskommisston in Berlin ringezogen wor¬
den find, ist die Reparationskommisston eingehend über die
Lage Deutschlands unterrichtet. Ich möchte zurückgreifen
auf die Verhandlungen, die Minister Hermes im Mai hier
geführt hat . Damals ist in schwieriger Lage eine Lösung
gefunden worden, 1 .) für die Gesundung des deutschen Reichs-
haushaltS, 3 . ) für die Ueberwachung der deutschen Finanzen
durch die Reparationskommisfion. Die Forderungen , die die
Rkparatiouikommission für die Gesundung des deutschen
Reichshaushalts ausgestellt hat, bestanden vor allem darin,
daß die schwebende Schuld auf den Stand vom 31 . März
d» . Js . beschränkt bleiben sollte, zuzüglich der Beträge , die
für die Devisenzahlunge « auf Grund des Vertrags von Ver¬
sailles arrfgewendet werden. Der Zuwachs sollte zunächst
durch eine innere Anleihe beglichen werden. Die deutsche
Regierung hat diese Lösung unter der Voraussetzung
angenommen , daß ihr in angemessener Frist eine aus.
reichende ausländisch « Anleihe bewilligt werden
würde. Die Anleihe ist leider bisher nicht zu.
stände gekommen. Trotzdem hat die deutsche Regierung
unabhängig hiervon auf ein« Einschränkung der schwebenden
Schuld hingearbeitet. Trotz des steigenden Dollarkurses hatte sie
folgenden Erfolg : Für Deoisenzahlungenwaren vis 30 . Juni
81,8 MilliardenPapiermark aufzuwenden. DieschwebendeSchuld
hatte bis 30. Juni gegenüberdemSI . MärznurumSS Milliar¬
den zugenommen , sodaß sich der Nettozuwachsder schwebenden
Schuld ergab, der durch eine bereits vorbereitete Ausgabe
von langfristigen Schatzanweisungen gedeckt werden sollte.
Der Minister Hermes hatte ferner bei den Pariser Verhand¬
lungen die Einnahmen aus Zöllen und Steuern aller Art
für 1938 auf rund 148 Milliarden Papiermark geschätzt.
Hiervon ging man bei der Verständigung aus. Die tat.
sächliche Entwickelung in den ersten 4 Monaten des Rech¬
nungsjahres — April bis Juli — hat erheblich höhere
Zahlen erbracht und zwar wachsend von Monat zu Monat
und noch uicht zu stark beeinflußt von dem Fallen der
Mark. I » diesen 4 Monaten find bereits mehr als 70
Millarden Paptrrmark eingegange «, sodaß bei gleichbleibenden
Verhältnissen mit einem Jahresertrag von mehr als 310
Milliarden Papiermark gerechnet werden konnte . Dazu tritt
das Erträgnis der Zwangsanleihe mit zunächst 40 Milliar-
den Papiermark im Jahre 1933 . Hiernach dürfte erwartet
werden, daß für die Reparationen aus den Einnahmen des
Reichs ein erheblich höherer Betrag verfügbar sein würde,
als im Mai angenommen worden ist. Die Neberwachungs
Maßnahmen sind in gemeinschaftlicher Verständigung zwischen
dem Garantiekomitee und der deutschen Regierung in Berlin
ausgearbeitet worden. Hierdurch hat die Reparationskom»
Mission die Möglichkeit erhalte», einen vollen Einblick in
die deutsche Finanzwirtschaft zu jeder Zeit zu gewinnen. Das
ganze Ergebnis wurde erzielt uicht durch ein Diktat, sondern
durch verständnisvolle Zusammenarbeit zwischen der Repa«
rationskommisston und der deutschen Regierung.

Der erwartete dauernde Erfolg der Maßnahmen ist durch
zwei Umstände vereitelt worden, die außerhalb des Macht-
bereichs der deutschen Regierung liege», nämlich einmal durch
das Mßltngen der Beratungen des Anleihe-Komitees und
dann durch die Ermordung des Ministers Rathenau. Beide
Ereignisse haben den Pessimismus und die Mutlosigkeit
weitester Kreise in Deutschland und im Ausland in Bezug
auf dir Finanzen des Reiches zu einer Panik gesteigert,
die immer schlimmere Formen angenommen hat . In wenige:
als 3 Monaten ist der Dollar von etwa 300 auf über
3000 gestiegen, das englische Pfund von etwa 1300 auf
etwa 10000 Mark . Eine solche Entwicklung wirft selbst¬
verständlich jedes Budget über den Haufen und macht rede
Hoffnung auf Eindämmung der schwebenden Schuld für
absehbare Zeit zunichte. Nun wird von maßgebenden poli¬

tische » Kreisen des Au »lands der Vorwurf erhoben , saß der
Zusammenbruch der Mark von Dentschlan » selbst absicht¬
lich hervetßesührt morde» sel, um sich der Reparation zu
entziehen . Dieser Vorwurf richtet sich weniger gegen die
deutsche Regierung, als gegen gewisse Jntereffenteugruppen.
Eine solche Politik wäre Wähnst »« und eine Politik des
Selbstmords , die Vernichtung der Mark führt unmittelbar
zur Vernichtung des gesamten wirtschaftlichen Lebens und
auch zum Absterbeu der Industrie, die den inländischen
Markt immer mehr verliert und vom Ausland Rohstoffe
nicht mehr importieren kan», zu schweren Unruhen, wenn
nicht gar zum politischen Umsturz . Es mag zutreffend sein,
daß viele Einzelpersonen in Deutschland infolge des Verkaufs
von Mark sich im Besitze von Devisenbeständen befinden.
Aber die hin und wieder auftretende» hohen Schätzungen
des Gesamtbettags dieses Deotsenbesttzes find sicherlich über-
trieben. Die große Masse des deutschen Volkes ist »ach wie
vor auf die Papiermark angewiesen und vom Schicksal der
Papiermark abhängig . Scho» heute kann man sagen , baß
bas gesamte » obtle Kapital Deutschlands vernichtet ist.
Das ergibt sich vor allem auch aus den Kursen der deutschen
Jndustrieaktien . Nur wenige find gegenüber dem Friedens¬
wert bis auf das Zwanzigfache gestiegen. Die Mehrzahl
der wichtigste» Aktien zeigt nur eine geringe Steigerung
etwa auf das Drei- bis Vierfache auf. Bedenkt man , daß
heute das Verhältnis der Goldmark zur Papiermatt minde¬
stens wie 300 zu 1 ist, so wird ohne weiteres erkennbar,
daß auch dir Besitzer demscher Aktien an ihrem Beldkapital
ungeheure Einbußen gehabt haben. Und die Dividenden der
großen Jndustriegesellschastenund Banken betragen — aus
die Goldlage zurückgeführt — zum Teil sämtlich nur eine«
Bruchteil eines einzige» Prozents . Die Besitzer von Renten-
papieren haben fast einen Lotalverlust erlitten. Und diese
Folgen soll Deutschlandod . die deutsche Industrieabstchücherbei-
geführt haben ! Daß jemand noch kurz vordem Lode Selbst»
mord begeht , glaube ich zwar bei einem so geistvollen Schrift,
steiler wie Maupaffaat gelesen zu haben, kann aber nicht
in der Politik eines großen Volkes liegen.

Ja Wahrheit ist die vernicht»»- des Markknrses ans »ie
anßenpatttische Lase n »b die immer längere Berzözernng
einer praktische « Lösanz der « eparatianssrage znrSckz «.
führe ». Eine Heil»»» kan« nicht bnrch Zwang , Drohnng
Oder Diktat herbeigesShrt werde», sonder» nnr dnrch eine
Wiederherstellung b«S vertranens ans der « rnnblage der
Verständigung und der Znsammrnarbeit.
Der Vorschlag der deutsche« Regierung.

In der Nachmittagksttzung der Reparationskommisfion
gab StaatssekretärSchröder folgenden Vorschlag der deut¬
schen Regierung bekannt:

Es sollen feste Lieferungsverträge zunächst bis Ende
1933 und die für diese Zeit festgesetzten Verträge in der
gleichen Weise abgeschlossen werden, in der sonst im geschäft¬
lichen Verkehr solche Lieferungsverträge abgeschlossen zu wer¬
den pflegen . ES würden hiebet insbesondere auch im ge«
schäftlichen Verkehr sonst übliche Sicherungen vorgesehen
werden können.

Ein solches Verfahren würde einen sehr erheblichen Unter-
schied gegenüber dem bisherigen darstelle ». Bisher mußte
die deutsche Regierung die von Zeit zu Zeit durch die Re-
parationskommission festgesetzten Lieferungsmengen auf die
Produzenten verteilen und von ihnen die Lieferung fordern.
Eine solche Forderung konnte mit den private» sonst über,
nommenen Verpflichtungen für Lieferungen kollidieren und
es konnten sich infolgedessen be* der Disposition über die
produzierten Mengen für die Produzenten erhebliche Schwierig¬
keiten für die Möglichkeit der Reparationslieferungen ergeben.
Wird dagegen ein unmittelbarer Lieferungsoertrag von den
Produzenten sofort für die sämtlichen Lieferungen bi» Ende
1933 übernommen, dann haben die Lieferanten bei der
Nebernahms sonstiger Lieferungsverpflichtungcn diese von
ihnen freiwillig übernommenen prioatrechtlichen Reparations-
Verpflichtungen von vornherein zu berücksichtigen und können
ihre gesamte Disposition hiernach treffen . Dann ist eine
unmittelbare und bedingungslose Gewähr der Durchführung
gegeben , ebenso wie für jeden anderen prioatrechtlichen Liefe-
rungsvertrag.

StaatssekretärSchröder bemerkte dazu, daß die
deutsche Regierung mit den maßgebenden Vertretern der
Kohlenindustrie verhandelt uud ein grundsätzliches Einver¬

ständnis mit ihnen darüber erzielt habe, daß die Verhand¬
lungen fortgeführt werden sollen, daß die Lieferungen durch
privatwirtschaftliche Organisationen übernommen werden
sollen. Die deutsche Regierung schlage vor, daß zur Form«,
lierung von Einzelheiten, sofort Verhandlungen mit de»
alliierten Mächten stat finden und zwar in Wiesbaden. Die
Verhandlungen über die Lieferungen von Holz könnten sich
dann unmittelbar anschließen.

Staatssekretär Schröder schloß : Die Wetterführung der
Verhandlungen mit den Industriellen hat natürlich nur dan«
einen Zweck, wenn uns die Reparationskommisstonwenigstens
einen Fingerzeig geben kann, ob Sberhaupt SntfiHt befiehl,
baß es »ns der Srnndlage dieses Gedankens znr Gewäh-
rnng des beantragte» Zahl«ngsa»ssch «bS bis Ende1922
kemme« kan». Man kann nicht verlangen , daß etwa jetzt
schon fettige Lieferungsverträge vorgelegt werden, ohne daß
man weiß , wohin derartige Verhandlungen führen. Wenn
die Reparationskommisfion der Ansicht sein sollte, daß der
ganze Gedanke der Lieferung nicht ausreicht, um de« Zah.
lungsaufschub zu gewähren, so würde die deutsche Regierung
nicht die genannten Industriellen zu Reisen und zu Einzel.
Verhandlungen veranlaffen. Es muß wenigstens eine Sicher-
heit dafür gegeben sein, daß die Reparationskommisfion dm
Zahlungsaufschub für den Fall bewilligt, daß über die
Einzelheiten noch eine Verständigung erzielt werden wird.
Ich bitte bahr« btt Strparatienskommisfio », «ttr znnächfi
etne »«twart ans bte Frage zu gebe«, ab ber Gedanke
ber Liesernngsverträgr ansretchenb erscheint, als vedingnng
sür be« Zahlnngsansschnb z» diene ». Wird diese Frag«
verneint, dann hat die Verfolgung dieses Gedankens keinen
Zweck. Wird die Frage grundsätzlich bejaht, so können die
Einzelverhaudlungen mit de« genannten Industriellen sofort
ausgenommen werden.

WTB. Paris . 30 . Ang. In der heutige« Nachmittags-
sttznng der Reparationskommisfion ergänzte Staatssekretär
Schröder die Ausführungen , die er hente Vormittag gemacht
hatte. Er beantwortete daun »och einige Fragen , di« von
Mitgliedern der Reparationskommisfion an ihn gestellt wurde«.
Nm 1/26 Uhr verließ der deutsche Bevollmächtigte die Sitzung.

Der To - eskamps der Mark.
Ter Sturz der Mark erreichte in den letzten Tagen einen

erschreckenden Tiefstand . Der Dollar erkletterte eine nie
gekannte Höhe und war vorübergehend auf dieser Kletter-
tour auf 2450 angekommen ; der Gulden war bis 940
und der Franken bis 170 gestiegen. Was diese Zahlen für
unser Volk, für unser Wirtschaftsleben bedeuten, davon
kann man sich schwerlich schon im Augenblick eine zutref¬
fende Vorstellung machen. Wenn sich die Wertverhält¬
nisse von einem Tag auf den andern , ja von Stunde zu
Stunde so grundstürzend verändern , wie es in den letzten

! Tagen der Fall war , so müssen alle Bemühungen , hier
noch gelnd und ordnend , nachhelfend und ausgleichend
tätig zu sein, erfolglos bleiben . Tie Dinge scheinen nach¬
gerade so weit gediehen zu sein , daß selbst, wenn unsere
politische Lage noch so oder anders eine Erleichterung
fände, die Wirtschaft doch zur Hoffnungslosigkeit verur¬
teilt bliebe. Der Devisenmarkt scheint in beispiellose
Auslösung zu geraten . Kein Mensch mehr will ange¬
sichts dieser Unsicherheit der Lage ausländische Devisen
abgeben . Tie Mark schaltet als Rechnungssartor immer
mehr aus dein Wirtschaftsleben aus . Tie Industrie , die
ihre Rohstoffe aus dem Ausland bezieht , kalkuliert heute
bereits schon vielfach in ausländischer Währung . Tie
Sachwertbesitzer geben teilweise ihre Produkte nicht mehr
gegen deutsche Währung her . So geht es ohne Halt ab¬
wärts . Es Z ?igt sich überall eine Beklemmung angesichts
dieser Lage und eine unbestimmte Bange beschleicht all
die, die die Steigerungen und überstürzenden Aenderungen
der Kurse mtterleben. Dieses Sinken der Mark macht sich
natürlicherweise in den westlichen Grenzgebieten wieder
und ganz besonders bemerkbar. Scharenweise kommen
die Ausländer , nm unser Unglück ansznnützen, um bei
ihrem hohm Wertgeldstand für einige kleine Münzen ihrer
Währung Waren zu kaufen, die uns Deutschen bald un¬
erschwinglich erscheinen. Tie Regierungsverordnungen
können da, weil sic bestimmten Umständen Rechnung tra¬
gen müssen, nicht ganz durchgreisen. Ta sind es die Ge¬
schäftsleute selbst, die Abhilfe schaffen und die nicht gewillt
sind, diese Ausbeuterei des deutschen Volkes mitznmachen.
Schon eine Reihe von Tagen haben beinahe alle Ge¬
schäfte geschlossen, oder doch nur kurze Stunden geöff¬
net , nur den Einheimischen oder Angehörigen der Be-



Mzungsarmeen — diesen gegen Ausweis — zu ermög¬
lichen , ihren Bedarf zu decken . Kommt denn schon mal
ein anderer Ausländer in die Geschäfte , so kann er seine
Kauflust mit 200 Prozent Aufschlag stillen oder unver¬

richteter Sache wieder gehen. Trotz alledem aber wim¬
melt es von Ausländern in den westlichen Grenzstädten,
vor allem aber auch in den Eisenbahnzügen . Und be-

,sonders da ist es nicht begreiflich, daß die Eisenbahnver¬
waltung nicht schon zu Anfang der Reisezeit die Fahr¬
preise aufgeschlagen hat . Damit hätte sie durch den rei¬

senden Ausländer allein eine ganz beträchtliche Summe
vereinnahmen können. Unter den jetzigen Verhältnissen
ist es möglich , daß beispielsweise der reisende Holländer
für Vs Gulden in der zweiten Klasse mit Schnellzug
von der Grenze bis Frankfurt und noch weiter kommt.

Aber ein Trost soll es sein, wenn auch nur ein schwa¬
cher, wenn ich in meinen weiteren Ausführungen feststelle,
daß jenseits der Grenzpfähle in Holland auch nicht alles
Gold ist, was glänzt . Und da ist es die arbeitende Bevölke¬

rung , die immer wieder ihre wirtschaftliche Not betont
und darunter ebenso schwer wie bei uns zu leiden hat.
Immer wieder hört man durch ihren Mund , daß gerade
dieser Stand durch seine Organisationen international
verbunden sei, daß er seine gemeinsamen Anliegen auf inter¬
nationalen Konferenzen bespreche , aber in der Praxis
müsse man oft konstatieren, daß von einem Mitfühlen und
einem Sichhineindenken mit den Zuständen und Verhält¬
nissen, unter denen hie und dort gearbeitet werden muß,
nicht die Rede sein könne.

Ties ist der Fall bezüglich der holländischen Arbeiter

gegenüber ihren deutschen Kollegen und umgekehrt. Man

ist sich in Holland nicht bewußt, unter welch schwierigen
Behältnissen die deutschen Arbeiter leben. Man hört dort
von Hochkonjunktur, von so gut wie keiner Arbeitslosig¬
keit . von horrend hohen Löhnen , von den gegenüber den

holländischen billigen Preisen von Lebensmitteln , Mieten

nsw . — also ein vollständiges Verkennen des wahren Zu¬
standes . -

Unter Holland denkt sich der deutsche Arbeiter das

Land , wv es Butter , Milch , Fleisch usw. im Ueberfluß
!jgibt , wo selbst diese Gottesgaben nicht alle verwertet oder

verbraucht werden können ; das Land , wo der Gulden so
und so viele Mark wert ist, ein Land , wo sich nach ihrer
Ansicht muß leben lassen, „wie Gott in Frankreich "

. Auch
dieses Bild ist ganz und vollkommen falsch

Tie Wahrheit ist , daß der hohe Stand des hollän¬
dischen Geldes für den holländischen — niederländischen
Arbeiter dieselben bitteren Folgen hat , wie die Inflation
des deutschen Geldes für den deutschen Arbeiter . Infolge
fder Unkenntnis des wahren Sachverhalts sind insbesondere
Ln den Grenzbezirken Verhältnisse entstanden, die als un¬

haltbar von jenseits der Grenzpsähle bezeichnet werden.

Teilweise infolge der alle ausländische Industrie ver-

Älichtenden Konkurrenz der deutschen Industrie , teilweist
-infolge des gegenüber andern Länder zu hoch stehenden
iGuldenkurses , der es unmöglich macht, die holländischen
Mrodukte in die valutaschwachen Länder zu verkaufen, ist
'in Holland schon lange eine Krise entstanden , wie sie das
"Land seit langem nicht kannte . Und noch ist diese wirt-
-schaftliche Not nicht zum Stillstand gekommen, sondern
schreitet weiter in Industrie , Landwirtschaft und Handel.
Man hört von teilweiser und vielfach vollständiger Schlie¬
ßung zahlreicher Fabriken und Handelshäuser . Zusam¬
menbrüche in größerer Zahl sind die direkten Folgen und

« ls traurige Begleiterscheinungen für den Arbeiter bit¬

tre Arbeitslosigkeit und keine Aussicht aus ein Ende.

Vie Kaisen der Organisationen dort seien schon länger
leer und um mit Hilf, von Staat und Gemeindm sei es
den Organisationen «och möglich , ihren Mitglieder» eine
kärgliche Unterstützung z» geben.

M cerelr, «» ». M
War Gott dir gibt, das wahr' als Pfand
Von seiner Bnad ' und Treue,
Und schling darum der Liebe Baud
Mit jedem Tag aufr neue.
Und war er nimmt, dar laß ihm gern.
Er ist wohl aufgehoben;
Einst kommt di« Zeit , wo du den Kenn
Auch dafür lernest lobe». Jul . Sturm.

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Vieblg.

(87) (Nachdruck »«Loten.)

Sie sprach leise werter , durch das Dunkel mit den
treuen Blicken die seinen suchend.

„Ich Hab Sie — ich Hab dich so lieb gehabt vom
ersten Augenblick an . Du tatest mir so grenzenlos leid.
Nun sollst du 's aber gut haben , ich will dich so lieben ! Du
sollst froh werden .

"
„Nelda " — er löste ihren Arm von seiner Schulter und

schob sie von sich — „ich bin ein freudloser Mensch . Es
ist — ich kann — Nelda , laß mich ! "

„Lassen ? ! " Sie lachte glückselig. „Ja , ja , ich weiß
alles , was du sagen willst! Und warst du arm wie eine
Kirchenmaus, und hätte dein Vater was zehnmal Schlim-
«eres getan — zuck nur nicht zusammen, ich weiß alles
ganz genau — was mach ich mir daraus ! Ich Hab dich
lieb — unsagbar , grenzenlos ! " Sie warf von neuem die
Arme um seinen Hals . „Du armer , geliebter, einziger
Ferdinand von Ramer — Ramer — Rainer — Ramer —
was mach ich mir daraus ? ! Der liebe, schöne, gute Name?
Er ist für mich der beste auf der Welt. Sei froh , ich liebe
dich , ich liebe dich ! "

Sie streichelte seine Hand , seine Wange . Das Über¬
maß ihrer Zärtlichkeit sprudelte um ihu wie ein sckäu»

Dazu komme eine nie gekannte Höhe der Steuern und I
Mieten — dies trifft auch für Frankreich und Belgien zu !
— , die die geringere Verbilligung von Lebensmitteln illu - 1
syrisch! mache.

!

Ganze Arbeiterkaiegorien in Holland sind der Ver¬
zweiflung nahe und cs sei keine Aussicht auf Besserung.
Tiefe Tatsachen werden von den holländischen Arbeiter«
des Grenzgebiets noch härter empfunden, weil sie täg¬
lich sehen müssen, daß ihre Kollegen aus Deutschland in
größeren Scharen jeden Morgen die Grenze überschreiten,
um in Holland zu arbeiten . Tie Arbeitgeber in diesen
Grenzgebieten profitieren von dem niedrigen Stand des
deutschen Geldes, überlassen die holländischen Arbeiter
ihrem Schicksal und stellen billigere deutsche Arbeiter
in ihren Dienst . Diese haben dadurch- — kleine Gulden¬
lohnzahlung — einen großen pekuniären Gewinn , wäh¬
rend ihre holländischen Kollegen leiden . Und hier be¬
klagt sich der holländische Arbeitnehmer bitter , indem er
immer und bei jeder Gelegenheit von dem deutschen Lohn¬
drücker und von dem Verwerflichen ihres Handels spricht?
Es ist eigentümlich, daß hier oft von Verwerflichem ge¬
sprochen wird , während andererseits dieselben Holländer
unser Valntaelend aufs schrecklichste ausnützen.

Tatsache ist es, daß eine große Anzahl von Deutsche«
durch den hohen Stand des holländischen Geldes angelockt
werden, in Holland Arbeit zu verrichten zu billigeren Löh¬
nen , als die Holländer dies tun können, weil diese in
ihrer Währung zahlen müssen, zu einem Lohn , der oft nicht
den holländischen Arbeitslosenunterstützungen entspricht.
Daher die Arbeitslosigkeit und damit die Not der ar¬
beitenden Bevölkerung jenseits der Grenze, wo die Lebens¬
mittelpreise , Mietpreise , Steuern usf . — ebenso in Bel- l
gien und Frankreich ! — in viel größerem Maße gestiegen !
sind als die Verdienstmöglichkeit der allgemein arbeitenden ?

Bevölkerung . , s

Neues vom Tage.
Eine Entschließung des Katholikentages.

München , 30 . Aug . Zu der Frage der Schuld am
Weltkrieg nahm der 11 . Katholikentag in seiner gest¬
rigen Sitzung einstimmig unter großer Begeisterung
eine Entschließung an , in welcher gesagt wird , daß
es nicht Liebe und Frieden geben könne,
ehe nicht Recht und Wahrheit im Leben
der Völker regieren. Deutschland stehe im er¬
bitterten Verzweiflungskampf um die Be¬
seitigung des erzwungenen Schulddiktats . Auf diesem
sei ein Frieden aufgebaut , unter dessen Mißbrauch das
deutsche Volk in seiner Freiheit , Einheit und selbst
in seinem Leben gleich unerbittlich angegriffen werde
wie in den Tagen des Waffsngangs . Der Katholiken¬
tag richtet nochmals einen dringenden Appell an das
christliche Gewissen der Welt und insbesondere der
katholischen Welt , im Sinne wahrhaften Christentums
jmitzuarbeiten an dem großen Werk der Weltgenesung-
Der Katholikentag hofft und vertraut , daß der segen¬
bringenden Mission der gemeinsamen katholischen
Kirche der Erfolg beschieden sein möge , die Welt dem
Recht und Frieden zuzuführen.

Zusammenschluß mitteldeutscher Zeitungen.
Dresden , 30. Aug . Etwa 20 mitteldeutsche Zeitun¬

gen beabsichtigen , sich nach dem in Württemberg schon
eingeschlagenen Verfahren am 1 . Oktober zu ver¬
einigen . Die Zentralleitung soll in Glauchau liegen.

Oesterreich und der Völkerbund.
Genf , 30. Aug . Nach einer Veröffentlichung des

Völlerbundes ist nunmehr die österreichische Frage offi¬
ziell auf die Tagesordnung der 20 . Tagung des Völker¬
bundsrates , die am 31 . August beginnt , gesetzt wor¬
den , nachdem der Völkerbundsrat von Lloyd George,
als dem Präsidenten der interalliierten Konferenz in
London Kenntnis von dem Briefwechsel mit dem öster-

menver, betäubender Quell . Eine wunderbare , labende
Wärme drang durch die feuchten Rheinnebel und ver¬
scheuchte sie . Es war nicht Nacht, nein , süß lähmender
Frühlingstag.

Jetzt war e r der Willenlose; er gab sich kraftlos dem
Zauber des Geliebtwerdens hin . Langsam , sich um¬
schlungen haltend , gingen sie vorwärts.

Neuntes Kapitel.
Hauptmann Xylander war entschieden schlechter

Laune . Man war die so wenig an ihm gewohnt , darum
fiel sie doppelt auf . Er saß an seinem Schreibtisch, aber
zurückgelehnt in den Korbsessel , die Beine weit von sich
gestreckt. War er müde ? Heut in der Mittagsglut vom
Schießplatz herunter zu kommen , war freilich keine Kleimg-
keit . Rasender Staub — man hatte davon geschluckt zum
Ersticken. Rasender Durst — auf den Geschützen prallte
die Sonne , die Bedienungsmannschaft klebte auf den
Protzkästen, matt wie die Fliegen — wie die Kerle von
Schweiß troffen!

„Ä ! " Er fuhr sich nach dem Hals und riß die Binde
ab , die Uniform hatte er schon aufgeknöpft. „Blödsinnige
Hitze heute ! "

„ Was hast du , Paul ? " fragte Frau Elisabeth vom
Fenster her . Sie hatte sich da mit Flickerei , Garnrollen
und Nähmaschine etabliert . ,Rrrr ' ging das Rad . Das
war so gemütlich: den Mann in der Nähe , keine Arbeit -
versäumt und dabei immer den Blick auf die Kinder,
die unten im Garten lärmten.

„Dir ist Wohl nicht ganz gut ? Wart , ich hole dir den
andren Rock , jetzt kommt ja niemand ! " Sie sprang auf
und ließ raffelnd die Schere zur Erde fallen . „Pardon ! "
Wie der Wind war sie zur Stube hinaus und kehrte nach
wenigen Minuten mit dem Drillichröckchen zurück, das sie
an Tasche und Ellenbogen mit gelblichem Neffe! ausge-
beflert hatte.

„Da , siehst du — so ! "
„Danke! " ,
,Rrrr ' schnurrte die Nähmaschine. Frau Elisabeth

hielt den blonden Kopf vornübergebeugt , der Schweiß ,
perlte ihr auf der klaren Stirn , ihre Wangen waren hoc^ -
gerötet vor Eifer — unangenehm hier das Dreieck in dem
Kinderhemd , zu stopfen qinq 's nicht mehr , ein neues
LtüL -MuLtL-tns-l-tzt «reruM Ls . _

nunoesranzrer erhalten hat . Me öster¬
reichische Regierung hat ebenfalls an das Sell -etiriat
ein Telegramm gerichtet , in dem unter Bezum - abme
auf den Beschluß der Londoner Konferenz über die
Verweisung der österreichischen Kinanzsrage an den
Volkerbund gejagt wird : Im Vertrauen auf die hohe
Wersheit und auf die Gerechtigkeit des Völkerbundes
ist die österreichische Regierung davon überzeugt , daß
der Völkerbund umgehend seine wirksame .Hilfe ge¬
währen wird , um der drohenden Möglichkeit eines
Zusammenbruches Oesterreichs ' mit allen seinen ver¬
hängnisvollen Folgen für Europa vorzubeugen.

Bradbury gegen Poiucares Politik.
Paris , 80 . Bug . Sir John Bradbury, der eng¬

lische Vertreter in der Wiederherstellungskommission
hat zum Pariser Berichterstatter der „Times " überaus
bemerkenswerte Aeußerungen getan . Es kann , so sagte
er , für einen unparteiischen Beobachter keinerlei Zwei¬
fel darüber bestehen , daß die Lage Deutschlands so ist,
daß die Verbündeten , wenn sie wirklich darauf rechnen
Zahlungen zu erhalten , gezwungen sind , der deutschen
Regierung ein gewisses Vertrauen entasten ? «bringen
und ihr eine gewisse Atempause zu bewilligen und
zwar unter Bedingungen , die gestatten , den Kredit
Deutschlands wiederherzustellen.

Ich habe im Interesse Frankreichs und Englands
gehandelt und bin innerlich davon überzeugt , daß sich
uns nur zwei Weisen bieten . Die eine ist die , Deutsch¬
land die nötige Zeit zu gebe» , sich wieder zu erhole«.
In dieser Maßnahme liegt die ganze Aussicht , die wir
haben , einige unserer Forderungen gegen Deutschland
zu verwirklichen . Die zweite Weise besteht darin , zu
Drohungen Zuflucht zu nehmen und schließlich sogar
zu einer entschiedenen Handlung . Sie hätte zweifellos
zur Folge , alle Hoffnungen auf Entschädigungen zu
zerstören . Wir sind augenscheinlich an einem Punkt
angelangt , an dem wir uns entscheiden müssen , ob wir
wollen , daß Deutschland tatsächlich wieder in die Lage
kommt , seine Verpflichtungen zu erfüllen , oder ob
wir ein ohnmächtiges und ruiniertes Deutschland ar
greven , von vem nur urner vclilcir urny nur
einen Pfennig erhalten können . Jeder Truck , der
darauf hinausgeht , die guten Absichten des Reiche szu
stärken , könne logischerweise vom Gesichtspunkt der
Entschädigungen aus unterstützt werden . Aber jedes
Vorgehen in der Art des Beabsichtigten würde zweifel¬
los eine neue Entwertung der Mark nach sich ziehen,
von der sie sich nicht mehr erholen könnte . Solche
Zahlungen von Deutschland verlangen oder Sicherun¬
gen fordern , die Deutschland unmöglich bewilligen
könnte , und schließlich zu „Sanktionen " seine Zuflucht
nehmen , um von ihm zu gleicher Zeit Zahlungen und
Sicherheiten zu erpressen , würde Folgen haben , die
nicht nur für Deutschland verhängnisvoll sein wür¬
den , sondern die zweifellos auch sofort einen Rückschlag
auf andere Länder machten . Tie wirtschaftliche und fi¬
nanzielle Sage der Welt ist so , daß es ihr nicht möglich
'.st . neue Erschütterungen z« ertragen.

Vom politischen Standpunkt , so fügte Bradbury hin¬
zu , wäre zweifellos noch sehr viel zu sagen , aber
meine gegenwärtigen Aufgaben gestatten mir nur,
die Lage vom finanziellen und wirtschaftlichen Stand¬
punkt aus zu betrachten . In meiner Eigenschaft als
Sachverständiger in der Entschädigungsfrage fühle ich
mich jetzt verpflichtet , zu erklären , daß das einzige
Mittel , irgend etwas von Deutschland zu erhalten,
darin besteht ihm eine Ruhepause zu bewilligen und
ihm auf dem Wege zur Wiederherstellung seines Kredits
keine Hindernisse in den Weg zu legen , während es
zweifellos ein sicheres Mittel wäre , nichts zu schalten,
wenn man Vorgehen wollte ohne die beträchtlichen
Rückschläge in Betracht zu ziehen , die zweifellos die
heute drohende Katastrophe nach sich ziehen würden.

Französische Unzufriedenheit.
Paris , 30. Aug . Die allgemeine Auffassung in Pa¬

ris über den Ausgang der Verhandlungen ist nicht mehr
so zuversichtlich als aettern . Alle französischen Kreise

Man hörte nichts als das gleichmäßige Raffeln und
ab und zu einen Hellen Schrei vom Garten herauf ; dann
beugte die Mutter spähend den Kopf zum Fenster hinaus.
Eine heiße Sommerlust strömte herein , der Julinach¬
mittag machte sich breit ; draußen und drinnen surrte jetzt
ein ganzer Schwarm von blauen Fliegen , mit den dicken
Köpfen stießen sie gegen die Scheiben.

.SW - s - s
,Rrrr — '
„Verdammte Wirtschaft" , sagte der Haupttnann

plötzlich und ließ die geballte Hand schwer auf den
Schreibtisch fallen.

„Aber Paul ! " Die junge Frau hob den Blick nicht
von der Arbeit , alles Erstaunen legte sie in ihren Ton.
„Was hast du denn nur ? Kopfschmerzen ?"

,Rrrr — '
„Sei so gut , höre jetzt mal mit dem Gerappel auf , es

macht einen nervös ! "
Er fuhr sich unwirsch durch die Haare.
„Aber Paul " — sie sah nun doch auf — „wie komisch

du bist ! Ich muß doch die Kinderwäsche in Ordnung
bringen . Samstag wechseln sie alle; zerrissen können sie
nicht gehen. Ich weiß gar nicht , sonst läßt du mich immer
nähen , wenn du Kopfweh hast oder arbeitest; aber seit
gestern abend bist du so verstimmt ! "

Noch einen wehmütigen Blick warf sie auf die Ma¬
schine, dann begann sie emsig mit der Hand zu nähen.

Er sagte nichts, er schloß die Augen und suchte mit
dem Kopfe eine bequemere Stellung an der barten Lehne-

Jetzt war 's ganz still , für fünf Minuten , für zehn
Minuten ; vom Korbsessel kamen gleichmäßige Atemzüge.
Frau Elisabeth blickte lauschend hinüber , ein verschmitztes
Lächeln spielte um ihren hübschen Mund.

„Er schläft ! " Jetzt lachte sie leise und vergnügt:
„Hi , hi , nun kann ich wieder . Er merktts ja nicht ! "

,Rrrr ' ging das Rad , etwas schüchtern und vorsichtig,
aber doch eindringlich genug . Mit einem Seufzer fuhr
der Schläfer auf . Wie eine ertappte Sünderin schreckte die
Frau zusammen und ließ die Kurbel fahren.

„Ach , entschuldige , ich dachte , du schliefest! "

Sie sprang auf und näherte sich ihm mit reumütiger
MiLM - . - - - -
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Bradburys stl,r vernimmt . Trese werden von

französischen Blättern als taktlos bezerchnet, und
-- wird darauf hin -swis'sn . daß eine Einigung dadurch
-- r^wert werde . Man erwartet jetzt mrt zremlrcher
Svannung die Sitzung mit den deutschen Vertretern.

Oeuvre" bringt heute früh folgende Erklärung , die
»mm französischen Auswärtigen Amt abgegeben wurde:
"nsr Wiederherstellungsausschuß hat sich geweigert,
-ich darauf zu beschränken , den von Deutschland ver¬
knoten Zahlungsaufschub einfach entweder zuruckzu-
wt-iien oder zu bewilligen. Ein betrüblicher internatio¬
naler Geist beherrscht die Mitglieder des Ausschusses,
di- in steten freundschaftlichen Beziehungen unter¬
einander stehen . Sie sind alle von dem Gedanken
knvnotisiert, einen einstimmigen Beschluß zu fassen.
Deshalb kann man mit Recht fürchten , daß selbst Herr
Dubois sich auf Lösungen einläßt , die von Poincare
. „rückgewiesen werden. Nicht nur die Vorschläge , die
berrn Bradbury zuzuschreiben sind, , sondern auch der
Krmittlungsvorschlag des Belgiers Delacroix . Es rst
MSgeschlossen , daß eine Einigung zustande kommt,
xer Ausschuß hat geträumt , die Rolle eines Schieds¬
richters zu spielen, und Bradbury hat sich geschmeichelt,
dorr der deutschen Regierung diejenigen produktiven
Pfänder zu erhalten , die Herr Poincare in London

Mt hat erreichen können . Tie Herren Dubais und
Mittlere haben das Unrecht begangen , ihm au? die em
Wegez« folgen . Jetzt treibt man wieder genau dre
Politik, die man vor etwa zwei Jahren verfolgt hat.
Frankreich soll wieder dahin gebracht werden, neue
«uaeständnisse zu machen. Poincare jedoch wird stch
damit nicht einverstanden erklären . Man hofft jedoch,
daß der Wiederherstellungsausschuß ihm Recht geben
Md , sei es nunmehr zur Verweigerung des Morato¬
riums durch zwei zu zwei Stimmen . Im anderen Falle
würde sich die französische Regierung gezwungen sehen,
zu ihrem großen Bedauern sich vom Wiedergutma-
Kungsausschuß zu trennen und ihre eigenen Wege
zu aehen und sich nicht für gebunden durch den Be¬
schluß des Wiederherstellungsausschusseszu betrachten.

„ Echo nationale " schreibt : Verweigerung des Zah¬
lungsaufschubs , das ist die Weisung der französischen
Regierung . Nach dieser Zeitung ist der Standpunkt
der französischen Regierung folgender: 1 . Daß dre
Verweigerung des Zahlungsaufschubs selbst nur die
einzig vernünftige Lösung sei ; 2 . daß die französische
Regierung sich weigern werde, den auf Grund eines
Kompromisses einstimmig gefaßten Beschluß des Wre-
derherstellungsausschusses anzuerkennen, falls er von
der Grundlage abweicht , die Herr Poincare in Lon¬
don festgelegt hat , da sie sich nicht mit Kontroll-
maßregeln zufrieden geben könnte , die Deutschland
nichts Neues auferlegen würden , als das , was man
schon von jeher ohne Erfolg versucht habe.

Tie Konferenz für internationales Recht.
Buenos Aires , 30 . Aug . Die Konferenz für inter¬

nationales Recht hat dem Grundsatz zugestimmt , daß
Lustschisse , welche ausländische Gebiete überfliegen, im
Falle einer Landung den zivilrechtlichen und strafrecht¬
lichen Bestimmungen des Herkunftslandes unterliegen
nnd daß, falls sehlbare Handlungen vorliegen, die
Luftschiffe der Polizei ihres Heimatlandes ausgeliefert
werden sollen . _ ^ x . . _

Das deutsche Anerbieten. ^
Berlin . 30 . Aug . Die Reichsregierung hat , wie ge¬

meldet , noch gestern abend dem Staatssekretär Schrö¬
der das Ergebnis der Verhandlungen mit den Ver¬
tretern des Kohlenbergbaus und der Holzindustrie so¬
wie den Arbeitervertretern mitgeteilt . Die Unterhänd¬
ler (bekannt sind bisher nur die Namen der Kohlenberg-
bauverl . :r : Stinnes , Dr . Silberberg und Lübsen)
halten sich zur Abreise nach Paris bereit . Auf deut¬
scher Seite ist jedenfalls entschieden , daß weder eine
Verpfändung von Schatzwechscln, noch eine Verpfän¬
dung des Ncicksbankgoldes in Frage kommt. Es ist
die Meinung eines jeden einsichtigen Kaufmannes, daß
bei dem so tief herabgesunkenen Wert der deutschen
Mark ihr letzter Standpunkt nicht geraubt werden
darf , und man darf heute darauf Hinweisen , daß die
Bank von England bereits in einem früheren Sta¬
dium der Verhandlungen sich auf denselben Stand¬
punkt gestellt hat.
Ter Katholikentag unter Ueberwachung französischer

SPil- l.
München , 30 . Aug . Was man befürchten mußte,

Pt tatsächlich der Fall gewesen : der Katholikentag
war von einem französischen Spitzel überwacht und
ausgerechnet an dem Abend der Pfälzer konnte man
dieses Spitzels habhaft werden. Der Mann wohnte
seit drei Tagen unangemeldet und ohne Aufenthalts¬
genehmigung in München . Er heißt Paulin Pasquier
und ist Mitglied der Hohen interalliierten Rheinland-
^ mmission und speziell Dolmetscher des Generals
ve Metz in Speyer . Man hat sich also eine ganz be¬
sondere Spezialität von Spitzel ausgesucht , um in Mün-
Aen den Katholikentag zu überwachen . Der Spitzel
My vor dem Krieg Joseph Oesterle und wohnte in
Gottenheim im Unterelsaß. Selbstverständlich leugnete
^ Mann . Er hatte aber eine Dauerkarte für den
Auholikentag und trug stolz das Festzeichen des Ka-
lyolikentages auf der linken Brust . Dieser Herr Pas-
Wer ist in der Pfalz als Hauptspitzel längst bekannt,
fvah der Mann ausgerechnet dem Pfälzer Abend bei¬
wohnen wollte, beweist, wie er hier seine Ausschnüffe-
wngsarbeit ummünzen wollte.
Gegen - erk Valuten -Ausverkaus iw Oberschlesicn.

Breslau , 30 . Aug . Tie in den letzten Wochen in
oen schlesischen Grenzbezjrken, besonders in Breslau , im--

stärker werdende Invasion valutastarker Ausländer,
vor allem aus der Tschecho-Slowakei , hat die Behörden zu
oejonderen Maßnahmen veranlaßt. Ter Landrat des
Meises Glatz fordert gesetzliche Unterlagen für ein strenges
-Vorgehen gegen die Ausplünderung deutscher Geschäfte.

Rom, 30 . Aug. Hier ist die Meldung eingetroffen
von einem eventuellen Eindringen südslawischer Trup¬
pen in österreichisches Gebiet, was mit der eventuellen
Besetzung von Kärnten und Steiermark und einigen
österreichischen Städten enden könnte . Die italienische
Regierung ließ daraufhin telegraphisch mitteilen , daß
Italien sich jeder jugoslawischen Intervention wider¬
setzen würde . Die serbische Antwort scheint die ge¬
heime Mobilmachung zu sein . Die italienische Re¬
gierung glaubt daher , daß eine militärische Inter¬
vention Italiens notwendig werden kann . Aus Rück¬
sicht auf die Alliierten wird Rom jedoch nicht allein
Vorgehen . Der Ministerrat wird beschließen, welche
Mächte zu einem gemeinsamen Schritt einzuladen seien.
Diese Entschließung wird voraussichtlich morgen den
Alliierten , Oesterreich und Jugoslawien übermittelt
Werden.

Italienischer Ministerrat.
Rom, 30. Aug . De Falcta traf gestern wieder in

Rom ein , woraus sofort ein Ministerrat zusammen¬
getreten ist . Kriegsminister Solerte erörterte mit Schän¬
der bereits die militärische Seite . Die Lage gilt als
ernst . Auf dem Kriegsministerium ist zwar noch keine
Bestätigung über eine ujgoslawische Mobilisierung ein¬
getroffen, jedoch laufen Meldungen über die Bewegung
irregulärer Banden ein . Auf der jugoslawischen Bot¬
schaft war nichts zu erfahren , da man dort größte Re-'»rve beobachtet.

Aus 2>tadL und Land.
Mte»rteit, 31. August I»»r>

— Der Sternhimmel im September . Der Fix¬
sternhimmel nimmt im September schon einen stark herbst¬
lichen Charakter an . Arkturus ist anfangs noch bis 10
Uhr zu sehen , verschwindet dann aber bald, ebenso wie die
Krone ; Herkules neigt sich zum Horizont und die Leier
glänzt hoch am westlichen .Himmel . Schwan und Adler
nehmen den westlichen Teil der Milchstraße ein, und der
Raum bis zum Meridian wird durch Pegasus und Wasser¬
mann eingenommen . Fuhrmann steht tief im Süden
sodaß er bei einiger Acy merksamleit noch gefunden wer¬
den kann . Den östlichen Teil des Himmels nehmen
Walfisch, Fische und Andromeda ein . Letztere steht nun
wieder sehr günstig, sodaß der Andromedanebel sehr gut
zu betrachten ist . In der Milchstraße finden wir wieder
Cassiopeia, Perseus und den Fuhrmann mit Capella. Da¬
mit beginnen denn auch die Wintersternbilder wieder zu
erscheinen . Schon gegen 10 Uhr abends finden wir den
Stier im Aufgehen begriffen . Im Zenith befindet sich
Orpheus, vom Pol nach Westen hin liegt der Kleine Bär,
im Meridian nach Norden, also in der unteren Kul¬
mination, der Große Bär . — Von den Planeten ist zu
berichten : Merkur steht am 10. September bei der Spika
in der Jungfrau und hat am 20. seine größte östliche
Länge , wobei er aber schon eine halbe Stunde nach der
Sonne untergeht. Venus in der Waage erreicht am 15.
ebenfalls ihre größte Länge und geht abends 7 .15 Uhr
unter. Mars kommt in den Schützen, geht zuerst um
10 Uhr 43, am letzten um 10 Uhr 8 abends unter.
Saturn und Jupiter nähern sich immer mehr der Sonne.

* Unterst finge«, LS. August. (Ein Baumnese.) Dem
Sturm vom 8. August ist noch nachträglich ei» Baumriese
erlegen . Die etwa 800 Jahre alte Schloßlinde von Roseck,
die schon stand, als das Schloß noch dem Kloster Beben-
Hansen gehörte, ist vor einigen Tage» bei windstillem Wetter
in sich zusammrngestürzt. Der Baum hatte 4,60 in Umfang.

Stuttgart , 30 . Aug . (Zigarrenhändler - Ta¬
gung .) Am kommenden Sonntag findet hier ein gro¬
ßer württembergischer Zigarrenhändler-Tag statt , aus dech
u . a . sprechen werden der Landtagsabgeordnete und Mit¬
glied des Reichswirtschaftsrats I . Janssen-Barmen über
die Notwendigkeit der Berufsorganisation und der Land¬
tagsabgeordnete Büll-Hamburg über die Bankersttwirt-
schaft im TabaZ-Gewerbe.
' Bauunglück. Am Dienstag vormittag 10 Uhr
waren vier Arbeiter einer hiesigen Baujirma auf einem
Gerüst an einem Neubau in der Gänsheid-straße mit
dem Einfügen einer etwa 2 Zentner schweren Fensterbank
aus Zementstein beschäftigt. Plötzlich brach eine Stange
des Gerüsts , wodurch ein Teil desselben mit den Arbeitern
aus etwa 4 Meter Höhe in die Tiefe stürzten . 3 der Ar¬
beiter erlitten zum Teil ziemlich schwere innere Ver¬
letzungen und Knochenbrüche und mußten mit dem Sani¬
tätswagen in das Katharinenhospital übergeführt werden.
Die Verletzungen des 4. Arbeiters sind leicht wer Natur.
Ueber die Schuldfrage ist Untersuchung eingeleitet.

'Hall , 30. Aug . (Neberfall . ) Dieser Tage wurde
im Landesgefängnis ein Wachtmeister, der die Aufsicht
über eine Abteilung hatte, als er mit Schreiben beschäf¬
tigt war, von zwei jüngeren Gefangenen überfallen und
mit Stuhlbeinen schwer geschlagen . Ter Wachtmeister^
der von den heftigen Schlägen halb betäubt war, konnte
nur noch um Hilfe rufen . Durch das Dazwischentreten
eines besonnenen Gefangenen und eines Wachtmeisters
konnte der Ueberfallene vor weiteren Mißhandlungen ge¬
schützt werden . Er trug erhebliche Kopfverletzungen da¬
von, an denen er jetzt noch krank darniederliegt.

Lauingen , 30 . Aug .

'
(Ersto cyen . Ueberfahren.

Ueber fallen . ) Ter Arbeiter Köstlcr wurde von dem
Reichswehrsoldaten Stiefvater mit dem Seitengewehr er¬
stochen . Ter Getötete soll den Soldaten gererzt, beschimpft
und tätlich gegen ihn geworden sein. — Ter Wirt Dmr-
harter in Altemnünster kam beim Besuch der Gewerbeschau
in München unter einen Straßenbahnwagen, so daß er
an einem Schädelbruch bald starb . Ein Schäfer , der
mit dem Rad von Tillingen nach Holzheim fuhr, wurde
von einem Mann überfallen und seiner Barschaft von
SO000 Mark beraubt.

Rassenkunde des deutschen Volkes betitelt sich ein
Werk von Dr . Hans Günther , das zum erstenmale
das gesamte Gebiet nach einheitlichem Plane zur Dar¬
stellung bringt und durch viele Hunderte von Bildern
erläutert wird . Es erscheint im Verlage von I . F-
Lehmann in München . Die Frage der rassischen Zu¬
sammensetzung des deutschen Volkes , der körperlichen
und geistigen Artung der einzelnen Rassen und ihre.
Rolle in der Geschichte wird eingehend gewürdigt . Auf
die Schicksalsfrage Deutschlands : Welche Rasse kann
Deutschland aus dem Zusammenbruch herausführen?
wird klare Antwort gegeben . Ein ausführlicher Anhang
behandelt das jüdische Volk.

Tie hilfreichen Gevattern . In einem Koburger Blatt
befand sich kürzlich folgende Anzeige: Achtung ! Tie
Gevattersleute von Karl Neubauers jüngstem Spröß-
ling in Neustadt werden gebeten , sich Montag um 8 Uhr
im kleinen Saale des Gewerkschaftshauses einzufin¬
den . Tagesordnung : Die Anschaffung eines Kinder¬
wagens . Der Obergevatter. — Bravo!

Ter entthronte Laubfrosch. Ern französischer Natur¬
forscher hat , wie „Ueber Land und Meer" berichtet,
sich der Mühe unterzogen , festzustellen , wie weit man
den angeblichen Wetterprophezeiungen des Laubfro¬
sches Glauben schenken darf . Er experimentierte mit
zehn Fröschen , denen eine Leiter mit zwanzig nume¬
rierten Stufen zur Verfügung stand . 48 Tage lang
hatte er durch sorgfältige graphische Aufzeichnungen
die Bewegungen der Frösche kontrolliert . Die . erhal¬
tenen Kurven gäbe kein sehr schmeichelhaftes Resultat
für die Frösche : 26mal stimmten sie mit den Baro¬
meterischen Kurven überein , 22mal nicht . Vor allem
jedoch erwiesen sich die Frösche als höchst unzuverläs¬
sige Regenpropheten, in der Zeit der Experimente reg¬
nete es an 19 Tagen ; die Frösche aber hatten für
nicht weniger als 12 dieser Tage schönes Wetter an¬
gekündigt.- Ei « Opfer des Schneesturmes . Der Hamburger
Kämpfer „Margarete " , mit Ladung von Kopenhagen
nach Warnemünde ist bei schwerem Wetter leck ge¬worden und trotz Abschleppens durch ein anderes Schiff
unweit Gjedser gesunken . Die Mannschaft konnte nur
das nackte Leben retten.

Mordtaten eines Irrsinnigen . Nach einer Meldungaus Lugano tötete in einem Anfall von Geistesgestört¬
es - 35jähriger Mann in Medeglia drei seiner
fünf Kruder, indem er ihnen mit einem Rasiermesser
den Kopf abschnitt . Hierauf erschoß er seinen Schwie¬
gervater . Der Mann wurde verhaftet , nachdem er sich
durch euren Schuß selbst schwer verletzt hatte.

Stapellauf eines neuen Hapagschisses . Am 26 August
llef auf der Deutschen Werst, Hamburg , ein weiterer
Neubau der Hamburg-Amerika Linie , der Dampfe?
"A-wöria" vom Stapel . Ter Dampfer ist ein Schwester-
! wrjr des auf der Deutschen Werst vor zwei Monaten

Wasser gelassenen Turbinendampfers „Arcadia".
Mmbrra " hat eine Länqe von 71,2 Meter , ist 11,2
Meter lang , 6,1 Meter tief und hat einen Raumgehalt
von etwa 1000 Brutto -Recnstertonnen. Eine Antriebs¬
turbine von 800 PS . gibt rbm eins Geschwindigkeit
von 9 Seemeilen. Ueber die künftiae Verwendung des
Schiffes liegen zur Zeit bestimmte Entscheidungen noch
nicht vor.

Handel und Verkehr«
Tollarkurs am 30 . August : 1548 .06 Mark.
Ter Mehlpreis . Für Weizenmehl Spezial 0 wurde

von den Süddeutschen Mühlen gestern ein Richtpreis
von 10000 Mk. für die 100 Kg . mit Sack ab Mühle
hsrausgegeben, doch wurde zu diesem Preis nichts um¬
gesetzt . Die zweite Hand bot nach unseren Erkundi¬
gungen mit 8500—9000 Mk. zu welchen Preisen bei
starker Zurückhaltung der Käufer einiges Geschäft zu¬
stande kam.

280 Mark Richtpreis für den Zentner Kartoffel«.
Aus dem in Magdeburg vom Einheitsverband Deutscher
Kartosfelgroßhändler abgehaltenen Kartoffeltag kam
zum Ausdruck , daß es notwendig sei , dre Kartoffel¬
versorgung zu äußerst niedrigem Preis sicherzustellen.
Mehrere Redner betonten, daß die wahnsinnige Preis¬
treiberei in Lebensmitteln , welche der Kartoffelpreis
allerdings nicht mitgemacht habe , zum Teil auf solche
Leute zurückzuführen sei, die als sogenannte wilde
Händler auftreten . Verbandsshndikus Dr . Hinka er¬
klärte, der Handel habe es bei den Frühkartoffeln
verstanden, der Preistreiberei entgegenzutreten. Die
Ernteaussichten könnten als zufriedenstellend und auch
als ausgeglichen bezeichnet werden. Dem Verbände
üud von der Regierung , rund 400 Millionen Mark Mr
Kredite zur Verfügung gestellt wodren. Die Vererrn-
gung der Arbeitgeber hat zugesagt, sich mit dem orts¬
ansässigen Handel in Verbindung zu setzen . Auch die
beim Deutschen Städtetag vertretenen Städte haben
dies getan . Es bieten sich also gute Aussichten für die
Betätigung des Handels . Die festgesetzten Marktpreise
müssen als Angemessenheitspreise gelten. Als Richt¬
preis wurden 260—280 Mark für den Zentner fest¬
gesetzt.

Stuttgarter Börse, 30. Aug. Die , andauernde poli¬
tische und wirtschaftliche Unklarheit veranlagte die
Börse zu weiterer Zurückhaltung und da die Ver¬
kaufsaufträge immer noch in der Mehrzahl sind, wa¬
ren Kurseinbußen wiederum unvermeidlich . Von den
wenigen Papieren , welche sich verbessern konnten , rag¬
ten Neckarsulmer Fahrzeug durch eine Steigerung von
80 hervor und auch die jungen wurden in größeren
Beträgen zu 845—860 aus dem Markt genommen . —
Am Freiverkehrsmarkt mußten die wichtigen Papiere
ebenfalls hergeben , während die übrigen Werte sich im
großen Ganzen halten konnten ; die Verkaufsausträge
waren aber auch hier in der Mehrzahl.

Bankaktien uneinheitlich. Notenbank -s- 20, Ver-
einsbank — 79. Spinnereien ebenfalls ohne feste Ten¬
denz . Erlangen -j- 30, Kammgarn Bietigheim — 50,
Kolb und Schüle — 30. Die übrigen Werte gleich wie
gestern . Auch Brauereien zeigten kein einheitliches
Bild . Brauerei Eßlingen -s- 6 , Rettenmeher -s- 10,
Württ . Hohenzollern — 25 , Wulle — 9. Der Ma¬
schinen- und Metallmarkt neigte im großen Ganze«
PWNürllSSchwäche - Lar mler —LL..
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Mk — 20, Laupheimer Werkzeug — 6 , Eßlinger Ma¬
schinen — 40 , Hessen Maschinen — 50 . Eine Aus¬
nahme machten Junghans mit mehr als 41 (junge
550) . Hohner notierten heute ex Bezugsrecht 1000.
Auch die übrigen Werte waren zumeist schwächer . Ani¬
lin — 125 , Bremen-Besigheimer — 100, Zement Hei¬
delberg — 20, Deutsche Verlag — 5, Otto Krumm
— 20 , Salzwerk Heilbronn — 40 , Sekt Wachenheim
— 30 , Stuttgarter Straßenbahnen — 5 . Höher no¬
tierten Kolb und Schule um 11 , Stuttgarter Bäcker-
Mühle um 30 (junge 900—910) .

Karlsruhe , 28. Aug . Zufuhr zum Viehmarkt:
834 Stück und zwar : 23 Ochsen , 40 Farren , 18 Kühe,
53 Färsen , 30 Kälber und 70 Schweine . Bezahlt wurde
für ein Zentner Lebendgewicht je nach Sorte : Ochsen
5200— 5800 , Farren 4900—5400 , Kühe und Färsen
2600—5800, Kälber 6200—6800 , Schweine 11200 bis
12 000 , Sauen 10 000—11000 Mk . Tendenz des Mark¬
tes : langsam; der Markt wurde nicht geräumt.

Psalzgrafeuwriler, 31 . August . (HolzerlöS.) Bei dem
aestr . Nadelstammholzverkauf de» Foiftamts ward « bei einem
Grsamtausbot von 1748 687 Mk. 50 Pfg., ei» Erlös von
13467 556 Mk . 70 Pfg. — 778,80 Proz . erzielt.

* Rottenbnr», 89. August. Der gestrigeVieh markt
war schwach befahren und wegen zu hoher Preise mußte
mancher Kaufliebhaber wieder leer abziehen . Verkauft wur¬
den 3 Kühe zu 40000—65 000 Mk., 10 Kalbinnen zu
50000—60 000 Mk. und 13 Rinder zu 15 000—40 000
Mk. Auf dem Schweinemarkt waren 150 Milchschweine
(Preis 8500—4300 Mk.) und 6 Läuferschweine (6000 bis
8 000 Mk.) zugeführt.

Letzte Nachrichten.
vor der ««»gültigen Entschließ,»g.

WTB . Paris , 31 . August. Wie HavaS mitteilt , wird
die Reparationskommisston heute Nachmittag ihre endgültige
Entschließung fasse» und gleichzeitig mit ihrer Erschließung
die deutschen Vorschläge veröffentlichen . Die Delegierten der
Kommission , die beim Verlasse» der gestrige» Sitzung gefragt
wurden, haben sich geweigert , irgend eine Meinung auszu-
sprechen. Sie habe» nur erklärt, daß die Kommission den
Staatssekretär Schröder angehöct habe, ohne ihn zu unter¬
brechen und ohne Zustimmung oder Ablehnung erkennen zu
lassen.

Die polnische« Jnsnrgente« wieder an der Arbeit.
WTB . venthe», SO . August. Heute Nachmittag fuhren

zwei Kraftwagen mit ehemaligen polnischen Insurgenten von
Makoschau durch den deutschen Korridor bet den Delbrück-
Zechen nach Kunzendorf. Sie wurden von der Grubenwehr
und deutschen Zollbeamte« ergebnislos beschossen . Schon i«
den letzten Tagen wurde in diesem Grenzgebiet eine verdäch¬
tige Tätigkeit der ehemals polnischen Insurgenten beobachtet.
Ler Reichskanzler führt die Geschäfte de» «»»« artigen

Amt» weiter.
WTB . Berlin , 30 . Aug. Auf die vielfachen in letzter

Zeit in der Presse erschienenen Anfragen wegen einer evtl.
Besetzung der RetchSmintsteriumS des Aeußern, das bekannt¬
lich seit dem Tode Dr. RathenauS vom Reichskanzler ge-

führt wird, wird uns von zuständiger Stell« mitgeteilt , daß
weder die außenpolitische Lage noch iunerpolitische Er.
wägungen es zur Zeit wünschenswert machen, dar Mini-
strrium des Aeußrrn anderweitig zu besetzen . Der Reicks,
kanzler wird dir Geschäfte der Auswärtigen Amts, die mit
der gesamten Leitung der Politik in engster Beziehung stehe»
auch weiterhin führe».

'
Die ««gehe«»» Pnplertenernng.

WTB . Berlin, 30. August. Dem . Lokalanzeiger " zu-
folge, zwingt die ungeheure Papierteuerung die biiher
zweimal erscheinenden Dresdner Tageszeitungen ab I . Sept
zum einmaligen Erscheinen überzugehen . Trotzdem muS
der Preis noch erheblich erhöht werden.

^

Der japanische Kreuzer „Niitak,' « it der gesamte» Be¬
setz«ag «ntergegauge«.

WTB . Telia , 30 . Aug . (Reuter .) Die japanische Ad-
miralität gibt bekannt , daß der Kreuzer . Niitaka' am 86
August in einem Taifun an der Käste von Kamtschatka mit
fast der gesamten , 300 Mann zählenden Besatzung unter,
gegangen ist.

Mutmaßliches Meiler.
Eine über Norddeutschland im Befolge eine» starken

Niederdrucks aufgetretene Gewittsrzone wird für Freitag und
SamStag auch im Süden meist bewölktes Wetter mit S,.
wittrrregen und Abkühlung bringe«.

Druck uns Berlar der W - Rtekcr 'schea BaHdmckerri
Ms Ki« Nchriftlettunz verantworrliAr LuL«ir

BravrS fleißiges

Mächen
findet aus 15 . Sept . gute
Stelle bei hohem Lohn.

W . « aerttuer
Metzgerei , Pforzheim

Erbprtnzenstr. 93.

HeifeUiPrRLlvei*

irt »psrrsm im GebrsucA unG diMs.
^ 1. t-S rex «<z IS eis o.
«««« ». a c,k., ou» « .o«»a.

LrieZerverein

— Unser Verein besetzt am SounlLK
— 3. September ttss best tter

» kskoeovreillo
7 Okr lagwattkt,

11 V- Odr Lelttgottesttienst,
1 *

i, Obr ^ ukstellung ttes kestrugs,
2 vtzr kestrug , OekaüenenekrunZ um

Denkmal,
2 '/ - Obr Lntküliung untt Debergabe tter

kabne auk clem kestplatz,
Weikerette uncl ^nspracken.
OesangsvorlraZe:

Von 6 Okr ab Festbankett im „Damm " » .
1an2 auk clem kestpiatz.

Die kabnsnveike Lnttet bei j etter Witterung
statt . Lei ungünstiger Witterung ist kür

I,oksIiMen gesorgt.
2u rsblreickem Lesucb lattet kreunttl . ein

tter Vorslantt.

Ph »» i»»n» i»» i»i»» i»« i»miiiuim »^

Srük VW«.3Milg Nagold.
Am Souutng , de« » Sept ., «achm. K Uhr, findet

im Gasth. z . Schwanen in Altensteig eine

Vollversammlung
statt.

Die Mitglieder werden aufgefordert, vollzählig zu er¬
scheinen. Der Odermeister.

» IMIII »M« I»»»U» I»»»»» I« »»NII»I»

KM-Mei -Dm
für Herbst und Mnter

stad eiugetroffen in de:

V. RiekrWu VsWlg.. Meafteig.
lMI»I»INi« I»»N»III»»»UI«» I»»MUI»

VezirWWvMia Nagold.
Infolge erneuter Erhöhung der Bierprcise seilenk de:

Brauereien sind die Wirte des Bezirks genötigt, ab 1. Sept.
folgende

/kuzzchankpreire
festzusetzen:

1 Glas Schankbier 0,3 Liter Mk. 7 .50
1 Glas Lagerbier 0,3 „ »« 8 .50
1 Glas Spezialbier 0,3 .. 12—
1 Flasche Schankbier 0 .5 15 . —
l » X 0,7 .. 'f 18 . —
1 „ Lagerbier 0,5 „ »» 15 .—
1 „ 0 . 7 „ s» 20 . —
1 „ Spezialbier 0,6 „ S, 24 .—
Der Preis für den Kosttisch im AbormerrrrmL

beträgt ab 1 . Sept. Mk . 50 .— .

Alle vruckardeilen
kür tttin privaten , LVuMüktliunvil

» untt smtlicken Verkekr liekert in ! W
V kürzester 2eit untt in sauberster ! V
W -Vusküdrung bei billigen kreisen ! M

M. K !vk 6r' 8cde Ruckäruckerei
Kttlsoslvlg.

Zwei prächtige

WWMW
vom

MgerdeMal
sind soeben erschienen und
zu haben in der

V. Mgl '
8vd6ll8llMlZ.

Altensteig.

ZU
Alädchen

zur Stütze der Hausfrau i . ja.
Haushalt ( 1 Kind ) für gleich
od . 15 . September gesucht.
Guter Loh« « . gute Ver¬
pflegung, sämtliche Kaffen frei,
Rriseoergtg. Hauskleider u.
Schürzen werden gestellt.

Näheres : Hra« Wieg-
ma»« , Wiesbaden , Schö¬
ne « nsficht No . 47.

Prima

Stllllgeu-W
empfiehlt

30it Heoselnm
Simmersfeld.

Verkaufe 4—5 Ztr. schöne

TMstl
(sog . Jakobläpfel) .

Rupps , Gtmgernvald
Ein Paar schöne

Hst zu verkaufe»
« erster

Ett « a«»r- weiler.

Rlteusteig.

U .Ä-/

Schmerzerfüllt grben wir Verwandten und
Bekannten die traurige Nachricht , daß mein
innigst geliebter Gatte , unser treubesorgter Vater,
Schwiegervater, Bruder , Schwager und Onkel

Georg Walz
Schnhmachermeister

uns nach kurzer, schwerer Krankheit <m Alter
von 57 Jahren schnell durch den Tod entrissen
wurde. Um stille Teilnahme bittet

die tr ««er«de Watti » Christine grb . Luz
mit ihren 8 Söhne».

Beerdigung Freitag Nachmittag 3 Vs Uhr.

Alteufteig.

Todes -Anzeig

Tiefbetrübt machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung, daß unser lieber Vater, Schwiegervater
und Großvater

Georg Müller
Schuhmacher

im Alter von nahezu 81 Jahren nach langem
schwerem Leiden heute vormittag 11V , Uhr sanft
in dem Herrn entschlafe» ist.

Um still« Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der Sohn:
Ludwig Müller , Schuhmacher.

Beerdigung Freitag mittag V-8 Uhr.

Trinkt

Beliebt bei Jung und Alt wegen seines Wohlgeschmacks
und seiner günstigen Einwirkung auf die Gesundheit.

edrimMrik MeorlM r,i«t«>> «> j
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